
 
 
 
 
 
 

DMR Mitgliederversammlung 2021 
TOP 4 

Deutscher Musikrat 

Jahresbericht 2020/2021 

1. Musikpolitik ................................ ................................ ................................ ......  2 

1.1. Corona .............................................................................................................. 3 

1.2. Kulturelle Vielfalt .............................................................................................. 7 

1.3. Musikalische Bildung ....................................................................................... 10 

1.4. Musikförderung ...............................................................................................11 
1.5. Musik und Medien ........................................................................................... 12 

1.6. Auswärtige Musikpolitik .................................................................................. 14 

1.7. Initiative Tag der Musik ................................................................................... 15 
1.8. Kirchenmusik .................................................................................................. 15 

2. Projekte ................................ ................................ ................................ .........  16 

2.1. Ensembles ...................................................................................................... 16 

2.2. Wettbewerbe .................................................................................................. 20 

2.3. Förderung ....................................................................................................... 25 

2.4. Service ............................................................................................................ 31 
2.5. Temporäre Förderprogramme ........................................................................ 33 

3. Mitarbeit  in anderen Organisationen ................................ ................................  36 

3.1. Deutscher Kulturrat ........................................................................................ 36 

3.2. Deutsche UNESCO-Kommission ..................................................................... 36 

3.3. Institut für Auslandsbeziehungen .................................................................... 36 

3.4. Goethe-Institut ............................................................................................... 36 

3.5. D-A-CH ........................................................................................................... 36 

3.6. Initiative Musik ................................................................................................. 37 
3.7. Weitere Organisationen .................................................................................. 38 

4. Mitglieder  und Ehrungen ................................ ................................ .................  38 

4.1. Mitgliedschaften ............................................................................................. 38 

4.2. Ehrenpräsidentschaft ...................................................................................... 38 

4.3. Ehrenmitgliedschaft........................................................................................ 38 

4.4. Ehrennadel ..................................................................................................... 38 

5. Öffentlichkeitsarbeit  ................................ ................................ .......................  39 

5.1. DMR Website .................................................................................................. 39 

5.2. DMR Pressemitteilungen ................................................................................ 40 

5.3. DMR Newsletter ............................................................................................. 40 

5.4. DMR Social-Media-Kanäle .............................................................................. 40 

5.5. DMR kompakt ................................................................................................. 41 

5.6. Medienresonanz ............................................................................................. 42 

5.7. Meldungen ...................................................................................................... 44 
  



 
 
 
 
 

 
2ƅ67 

DMR Mitgliederversammlung 2021 
TOP 4 

1. Musikpolitik  
 
Der Deutsche Musikrat (DMR) ist als Teil der Zivilgesellschaft und weltweit größter 
nationaler Dachverband des Musiklebens eine mitgestaltende Kraft in der Gesellschaft. Er 
vertritt  die Interessen von rund 15 Millionen musizierenden Menschen in Deutschland, 
darunter über 14 Millionen im Amateurmusikbereich. Für ein möglichst wirksames und 
nachhaltiges musikpolitisches Engagement bedarf es einer hohen gesellschaftlichen 
Akzeptanz der agierenden Institutionen und Initiativen, ihrem Selbstverständnis und dem 
Umsetzungsvermögen der Handelnden. Für den DMR als Dachverband des Musiklebens 
erwächst daraus ein Handlungsauftrag, seine zivilgesellschaftliche Beteiligung an Debatten 
und Diskursen im Sinne des Musiklebens und der Kulturellen Vielfalt gegenüber allen 
Bezugsgruppen wahrzunehmen. Hierfür strebt der DMR mit seiner demokratischen 
Legitimation und föderalen Vernetzung als zivilgesellschaftlicher Dachverband einen hohen 
Grad an gesellschaftspolitischer Verankerung seiner Ziele an. Ein Beispiel für die 
Verankerung und Wirksamkeit seiner Arbeit ist das Engagement zur Linderung der Corona-
Folgen für das Musikleben im Zusammenwirken mit den weiteren Akteuren des 
Kulturbereichs und dem Staat auf allen föderalen Ebenen. So war der Deutsche Musikrat der 
erste Dachverband im Kulturleben, der im März 2020 rasche und unbürokratische 
Regelungen forderte, u.a. über pauschalierte Überbrückungshilfen. 
 
Die Auswirkungen der Corona-Krise auf das Musikleben stellen auch im zweiten Pandemie-
Jahr eine der größten Herausforderungen für den Kulturbereich dar. Mit einer umfassenden 
Studie zu den ökonomischen und ideellen Schäden auf das Musikleben, die das Zentrum für 
Kulturforschung erstellt hat, hat der DMR im Frühling 2021 eine valide Bestandsaufnahme 
vorgelegt, aus denen dringliche Handlungsempfehlungen abgeleitet werden konnten, die als 
Basis für weitere musikpolitische Forderungen dienen. In der Pandemie-Bewältigung stellt 
diese Studie einen wichtigen Baustein dar in Synergie mit der aktiven Politikberatung, die 
Präsident, Vizepräsidentin und Vizepräsidenten sowie Generalsekretär und stellv. 
Generalsekretärin in Gesprächen mit Politikerinnen und Politikern auf Landes- und 
Bundesebene führten, darunter Olaf Scholz, der Beauftragten für Kultur und Medien bei der 
Bundeskanzlerin Staatsministerin Prof. Monika Grütters, den kulturpolitischen 
Sprecherinnen und Sprechern der im Bundestag vertretenen Parteien sowie zahlreichen 
weiteren Bundestagsabgeordneten und Vertreterinnen und Vertretern der Länder- und 
Kommunalebene aus Parlamenten, Regierungen und Verwaltungen. Der seit der Corona-
Krise bereits deutlich intensivierte Dialog mit den Mitgliedverbänden und Vertreterinnen 
und Vertretern zivilgesellschaftlicher Organisationen wurde fortgeführt und ausgebaut, etwa 
durch das Beratungs-Format αaǳǎƛƪŦƻǊǳƳά zu wechselnden drängenden Problemen des 
Musiklebens. 
 

Eine kontinuierliche Bewusstseinsbildung in allen Bezugsgruppen stand und steht im 
Mittelpunkt der musikpolitischen Arbeit des DMR, denn erst Bewusstsein schafft 
Ressourcen. Aus diesem Selbstverständnis heraus ergeben sich auf Grundlage der Arbeit des 
Präsidiums, des Generalsekretärs, der stellv. Generalsekretärin, der beratenden Mitwirkung 
durch die Strategiekommission des Präsidiums, der Bundesfachausschüsse und 
Projektbeiräte die Kernthemen der musikpolitischen Arbeit des Deutschen Musikrates. Im 
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Folgenden werden die Themenschwerpunkte, die daraus entwickelten Initiativen sowie die 
Aktivitäten zum Ausbau und zur Pflege des zivilgesellschaftlichen Netzwerkes der Jahre 2020 
und 2021 vorgestellt. 
 
1.1. Corona 
 

DMR ȵ%ÉÓÚÅÉÔȰ-Studie: Auswirkungen der Corona-Pandemie auf das Musikleben 
 

Der Deutsche Musikrat hat am 29. April 
2021 die umfassende Studie α9ƛǎȊŜƛǘΚ Studie 
zum Musikleben vor und in der Corona-½Ŝƛǘά 
veröffentlicht. Im Rahmen der Studie wurde 
unter Anderem untersucht, wie sich der 
erste und zweite Shutdown auf das 
Einkommen von Musikerinnen und 
Musikern auswirkten, wie die finanziellen 
Corona-Hilfen wahrgenommen und 

bewertet wurden und mit welchen mittel- und langfristigen Auswirkungen der Corona-Zeit 
zu rechnen ist. Die Untersuchung erfolgte auf Basis sowohl einer quantitativen Umfrage mit 
knapp 2.900 Beteiligten als auch einer qualitativen Befragung mit 39 Beteiligten und wurde 
im Auftrag des DMR im Februar und März 2021 durch Prof. Dr. Dieter Haselbach, Dr. Diana 
Betzler und Dr. Nadja Kobler-Ringler vom Zentrum für Kulturforschung durchgeführt. 
 
Im Rahmen einer digitalen Pressekonferenz wurden die Ergebnisse der α9ƛǎȊŜƛǘά-Studie am 
29. April 2021 vorgestellt und diskutiert. Prof. Christian Höppner, Generalsekretär des 
Deutschen Musikrates, Prof. Sonia Simmenauer, Gründerin des Impresariats Simmenauer, 
Gerhart Baum, Bundesminister a.D. und Vorstandsvorsitzender des Kulturrats NRW, und die 
Soundperformerin und Installationskünstlerin Julia Bünnagel tauschten sich dabei über 
zentrale Probleme des Musiklebens in der Pandemie, aber auch über positive Entwicklungen 
in der Corona-Zeit aus. Die wichtigsten Studien-Ergebnisse im Überblick: 
 
¶ Angestellt Tätigen entstanden im ersten Shutdown, hauptsächlich aufgrund des 

staatlichen Kurzarbeitergelds, keine nennenswerten Einkommenseinbußen. 
Selbstständig Tätige hingegen mussten im ersten Shutdown Umsatzeinbrüche von 
durchschnittlich etwa 44 % hinnehmen. Von den selbstständig Tätigen gab ein Fünftel 
der Befragten einen Umsatzausfall von 100 % an. Die schwerpunktmäßig im 
künstlerischen Bereich Tätigen waren hier besonders betroffen: Sie erlitten 
Umsatzrückgänge von mehr als 60 %. 

¶ Im zweiten Shutdown hatten vorwiegend selbstständig Tätige Umsatzeinbußen von rund 
45 % im Vergleich zur Ausgangslage zu verzeichnen. 

¶ Insgesamt lagen die Umsatzrückgänge bei selbstständig Tätigen im Pandemiejahr 
2020/21 bei rund 42 %. Nach Berücksichtigung der geleisteten Hilfen verbleibt eine 
Umsatzminderung von rund 31 %. 

¶ Rund 38 % der Befragten haben staatliche Hilfsleistungen in Anspruch genommen, etwa 
62 % haben keine Anträge gestellt. 

https://www.musikrat.de/fileadmin/files/DMR_Musikpolitik/DMR_Corona/DMR_Eiszeit_Studie.pdf
https://www.musikrat.de/fileadmin/files/DMR_Musikpolitik/DMR_Corona/DMR_Eiszeit_Studie.pdf
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¶ Als Gründe hierfür wurden genannt, dass Hilfen nicht notwendig gewesen seien (38,8 %), 
keine Antragsberechtigung vorgelegen habe (42,5%) oder die Antragstellung als sehr 
bürokratisch und komplex empfunden worden sei (6,6 %). 

¶ Statt öffentliche Unterstützungsleistungen in Anspruch zu nehmen, wurde vielfach auf 
Spenden, Ersparnisse und Hilfen durch das private Umfeld oder auch auf Mittel  aus der 
privaten Altersvorsorge zurückgegriffen. 

¶ Als Folgen aus diesen Entwicklungen wurden u.a. genannt und in der Studie ausgeführt: 
Erschwerte Einkommenssituation für Soloselbstständige, Schließung von 
Veranstaltungsorten, Verlagerung von analogen Musikangeboten in den digitalen 
Bereich, Abwanderung aus Musikberufen, Nachwuchsprobleme, Erosion des 
Amateurmusiklebens, Imageverlust der Musik und die Notwendigkeit einer starken 
Interessenvertretung. 

 
Der Deutsche Musikrat setzte sein intensives Engagement für die Situation insbesondere der 
selbstständig tätigen Musikschaffenden, die von den Corona-Maßnahmen besonders stark 
betroffen waren, im Rahmen seiner Politikberatung sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
fort und identifizierte, auch auf Basis der Ergebnisse der α9ƛǎȊŜƛǘά-{ǘǳŘƛŜά die folgenden 
Handlungsfelder: 
 
¶ Selbstständig tätige Musikschaffende besser unterstützen 
¶ Regelungen der Künstlersozialkasse anpassen 
¶ Corona-Hilfsprogramme bis Ende 2022 fortsetzen 
¶ Veranstaltungsmarkt stärken 
¶ Orte des kulturellen Zusammentreffens sichern 
¶ Zugänge zur Musik für alle offen halten 
¶ Dem Nachwuchs eine Perspektive geben 
¶ Rahmenbedingungen schaffen durch stabile Kulturfinanzierung 
¶ Relevanz der Musik in der gesellschaftlichen Wahrnehmung stärken 
¶ Der Erosion der Amateurmusik entgegenwirken 
 
Die einzelnen Handlungsfelder wurden im Rahmen von Sitzungen der DMR Gremien, ad-
hoc-AGs und des Dialogformats αaǳǎƛƪŦƻǊǳƳά vertieft, aus diesen Beratungen wurden 
gemeinsame Forderungen abgeleitet und kommuniziert.  
 
Weitere musikpolitische Schwerpunkte in der Corona-Zeit 
 
Gemeinsam mit der Konferenz der Landesmusikräte und Berufsverbänden freischaffender 
Musiker/innen setzte sich der Deutsche Musikrat in mehreren Pressemitteilungen für eine 
Nachbesserung in den Antragsregularien bei den Corona-Hilfen des Bundes ein. Dazu 
gehörten eine automatische Antragsberechtigung für selbstständige Kreativschaffende, eine 
Anhebung der Betriebskostenpauschale, die für die Hilfen geltend gemacht werden kann, 
von 25 % auf mindestens 50 % und eine Berücksichtigung von Einkünften aus dem Ausland 
aus dem Vergleichszeitraum für die Berechnung der Hilfsgelder. Zudem engagierte sich der 
Deutsche Musikrat gemeinsam mit dem Deutschen Tonkünstlerverband und dem Verband 
deutscher Musikschulen für eine Ausnahmeregelung der Künstlersozialkasse (KSK) zu 
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Nebeneinkünften aus freiberuflicher nichtkünstlerischer Arbeit. Damit sollte gewährleistet 
werden, dass in der KSKS Versicherte ihren Versicherungsschutz nicht verlieren, auch wenn 
sie aufgrund der Corona-Krise temporär vorrangig in freiberuflichen nichtkünstlerischen 
Arbeitsbereichen ihren Lebensunterhalt verdienen ς eine Forderung, der 
Bundesarbeitsminister Hubertus Heil im Mai 2021 mit einer entsprechenden Regelung 
nachkam. 
 
Mit Abflauen der Pandemie im April 2021 legte der Deutsche Musikrat gemeinsam mit der 
Konferenz der Landesmusikräte einen Stufenplan zur verantwortungsvollen 
Wiedereröffnung des musikalischen Betriebs im Amateur- und Profimusikbereich vor, der 
auf Erkenntnissen aktueller Studien etwa zu Aerosolausstoß und -verteilung und zur 
Bedeutung von Lüftungsanlagen, Masken und Testungen basierte und auch einen 
Maßnahmenkatalog zum Schutz der Musizierenden beinhaltete. Die Forderung, das 
Musikleben schnellstmöglich unter sicheren Bedingungen wieder zu ermöglichen, wurde in 
weiteren Pressemitteilungen und in zahlreichen Interviews durch den Generalsekretär 
immer wieder unterstrichen. In besonderem Maße wurden dabei auch die 
Musikhochschulen in den Blick genommen (vgl. unten).  
 
Ein weiterer Schwerpunkt der musikpolitischen Arbeit galt den Zukunftsperspektiven der 
Amateurmusik, die in der Corona-Zeit massiven Schaden zu nehmen drohte. Gemeinsam mit 
dem Bundesmusikverband Chor & Orchester forderte der Deutsche Musikrat im März 2021 
Öffnungsperspektiven für die etwa 100.000 Amateurmusikensembles, damit diese wieder ς 
unter Einhaltung entsprechender Hygienekonzepte und Abstandsregeln ς proben konnten. 
Damit reagierte der Deutsche Musikrat auch darauf, dass die als αƛƳƳŀǘŜrielles YǳƭǘǳǊŜǊōŜά 
geschützte Amateurmusik in Öffnungsszenarien von Bund und Ländern mit Abflauen der 
Pandemie wiederholt ignoriert wurde. 
 
In Folge wurde der Deutsche Musikrat, u.a. zum Programmpaket NEUSTART KULTUR der 
Kulturstaatsministerin, intensiv in die inhaltliche Debatte um eine Anpassung bzw. 
Fortsetzung von Teilprogrammen eingebunden. Die gGmbH setzte zudem neben ihren 
dauerhaften Projekten mehrere temporäre NEUSTART KULTUR-Teilprogramme selbst um: 
αb9¦{¢!w¢ KULTUR ς Digitalisierung Musikfachhandel", αb9¦{¢!w¢ KULTUR ς Stipendien 
Programm Klassik" und αb9¦{¢!w¢ KULTUR ς Freie aǳǎƛƪŜƴǎŜƳōƭŜǎά (vgl. unten). Zudem 
dienen auch die Projekte α[ŀƴŘƳǳǎƛƪάΣ angesiedelt bei der gGmbH, und αhǊƎŜƭƳǳǎƛƪ in 
Zeiten von /ƻǊƻƴŀάΣ das der e.V. umsetzt, dazu, dem Musik- bzw. Konzertleben mit Abflauen 
der Pandemie neue Impulse zu geben. Zudem wurde mit dem Orgelmusikprojekt und seinen 
17 neu geschaffenen Kompositionen zum ersten Mal die Corona-Zeit künstlerisch reflektiert. 
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© Michael Bönte/ www.kirche-und-leben.de 

Reflexion und Zuversicht: ȵ/ÒÇÅÌÍÕÓÉË in Zeiten von #ÏÒÏÎÁȰ 
 

Der Deutsche Musikrat führt gemeinsam mit 
der Deutschen Bischofskonferenz und der 
Evangelischen Kirche in Deutschland das 
Projekt αhǊƎŜƭƳǳǎƛƪ in Zeiten von /ƻǊƻƴŀά 
durch. Das Projekt bildet einen Beitrag zum 
αWŀƘǊ der hǊƎŜƭάΣ das die Landesmusikräte 
für 2021 ausgerufen haben. Im Rahmen des 
Projekts entstanden im Frühling 2021 17 
Kompositionen für Orgel, die die Corona-
Zeit künstlerisch reflektieren. Diese wurden 

am 09. September 2021 vom Carus-Verlag in einem Sammelband veröffentlicht, der als 
Print- und Onlinefassung zur Verfügung steht. Im Herbst 2021 werden diese Orgelwerke in 
zahlreichen Konzerten und Gottesdiensten erklingen. So sollen das Musikleben aktiv 
befördert und die Zuhörenden zu einer Auseinandersetzung mit den Pandemie-Erfahrungen 
angeregt werden. Den Abschluss des Projekts bildet ein Finissage-Konzert am 21. November 
2021, bei der alle 17 Kompositionen gemeinsam zur Aufführung kommen. Das Projekt wird 
durch die Bundesbeauftragte für Kultur und Medien gefördert.  
 
Für das Projekt wurde im Generalsekretariat eine auf sechs Monate befristete Stelle für die 
Projektkoordination eingerichtet, zudem wurde die Projektwebsite www.orgel-corona.de 
erstellt. Auf der Website finden sich u.a. Informationen zu den einzelnen Kompositionen, ein 
Registrierungsformular für Mitmachende und ein Kalender mit allen im Rahmen des 
Konzerts geplanten Veranstaltungen. In Deutschland tätige Organistinnen und Organisten 
können eine Online- oder Printausgabe des Orgelbuchs kostenfrei über den Deutschen 
Musikrat erhalten, wenn sie innerhalb des Projekts αhǊƎŜƭƳǳǎƛƪ in Zeiten von /ƻǊƻƴŀά im 
Herbst 2021 in einem Konzert oder Gottesdienst Stücke aus dem Orgelbuch aufführen und 
sich hierfür auf der Website registrieren.  
 

6. Berliner Appell: ȵ+ÕÌÔÕÒÌÅÂÅÎ jetzt  sichernȰ 
 

Unter dem Eindruck der verheerenden Auswirkungen der ersten sechs Monate der Corona-
Zeit auf das Musikleben hat die Mitgliederversammlung im Oktober 2020 den 6. Berliner 
Appell, αYǳƭǘǳǊƭŜōŜƴ jetzt ǎƛŎƘŜǊƴάΣ einstimmig verabschiedet. Darin appelliert der Deutsche 
Musikrat an den αDeutschen Bundestag, die Bundes-regierung, die Parlamente und 
Regierungen der Länder, die Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenverbände, die 
evangelische und katholische Kirche sowie den öffentlich-rechtlichen Rundfunk, jetzt die 
Weichen für eine nachhaltige Sicherung unseres kulturellen Lebens zu stellen, um einen 
langfristigen kulturellen Kahlschlag in Deutschland zu verhindernΦά Hierfür wurden sechs 
konkrete musikpolitische Forderungen formuliert, darunter eine αSelbstverpflichtung der 
Länderparlamente zur Sicherung der Kulturausgaben für die Haushaltsjahre 2021-2023 
mindestens auf dem Stand der Haushaltsansätze 2020άΣ αdie Umsetzung des 
Bundesratsbeschlusses vom 05. Juni 2020 für monatliche Pauschalzahlungen an 
Soloselbstständige im Kulturbereichά sowie αdie Priorisierung einer nachhaltigen 

http://www.orgel-corona.de/
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© 3. Oktober ɀ Deutschland singt 

Strukturförderung gegenüber der Projekt- und Eventförderung im Bildungs- und 
KulturbereichάΦ Zudem wurde deutlich gemacht, dass die durch die Corona-Pandemie 
ausgelöste Krise auch die Chance bietet, Prioritätensetzungen gesellschaftspolitischer 
Zukunftsgestaltung zu hinterfragen und ggf. zu modifizieren bzw. neu zu setzen.  
 

Die Berliner Appelle des DMR, die nur von der Mitgliederversammlung beschlossen werden 
können, stellen die traditionell höchste Appellationsebene dar. Ihre Themen ergeben sich 
aus den aktuellen musikpolitischen Arbeitsschwerpunkten des DMR. 
 
1.2. Kulturelle Vielfalt  
 
Die Kulturelle Vielfalt bildet das Fundament des Kulturlandes Deutschland und ist damit von 
grundlegender Bedeutung für die musik- und gesellschaftspolitische Arbeit des Deutschen 
Musikrates. Mit der UNESCO-Konvention zum Schutz und zur Förderung der Vielfalt 
kultureller Ausdrucksformen liegt seit 2005 ein Papier vor, das eine völkerrechtlich 
verbindliche Grundlage für das Recht aller Staaten auf eine eigenständige Kulturpolitik 
schafft und mittlerweile von über 140 Staaten und Staatengemeinschaften unterzeichnet 
wurde. Präsident, Vizepräsidentin und Vizepräsidenten, Generalsekretär und 
stellvertretende Generalsekretärin kommunizieren die Bedeutung der Kulturellen Vielfalt für 
unser Kulturland in nahezu allen Gesprächen und Veröffentlichungen. Auch gegenüber 
politischen Akteuren betonen sie die dringend notwendige Umsetzung der Konvention und 
unterstreichen den Wert der Kulturellen Vielfalt, die auch ein Spiegel der vielfältigen 
Gesellschaft in Deutschland ist, in der auf Basis gemeinsamer Werte alle Menschen so 
angenommen und wertgeschätzt werden, wie sie sind. Kulturelle Vielfalt ist daher 
demokratierelevant und Voraussetzung für den gesellschaftlichen Zusammenhalt.  
 
Kooperationen zur Förderung der Kulturellen Vielfalt  
 

Der DMR unterstützt Initiativen und 
Projekte, die zur Vielfalt der kulturellen 
Ausdrucksformen beitragen. So ist er seit 
Juni 2021 Kooperationspartner der Initiative 
αоΦ Oktober ς Deutschland ǎƛƴƎǘά auf der 
Basis gemeinsamer Ziele wie einer größeren 
Partizipation möglichst vieler Menschen am 
Musikleben und im Anschluss auch an den 
vom Deutschen Musikrat initiierten Tag der 
Musik. Am bundesweiten Aktionstag sollen 

Impulse für das gemeinsame Musizieren gesetzt werden und die Bedeutung des 
gemeinsamen Musizierens, vokal wie instrumental, für eine offene und demokratische 
Gesellschaft noch sichtbarer gemacht werden. Die Initiative αоΦ Oktober ς Deutschland 
ǎƛƴƎǘά will dezentral vor Ort im ganzen Land eine lokale Feiertradition mit partizipativen 
Musikerlebnissen anstoßen und damit den Zusammenhalt im ganzen Land stärken, 
Dankbarkeit für die Friedliche Revolution und die Deutsche Einheit vermitteln und die 
Hoffnung für eine von Kultureller Vielfalt geprägte Zukunft stärken. Dazu werden Chöre, 
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Ensembles, Gemeinden, Vereine und Bands im ganzen Land eingeladen, am Tag der 
Deutschen Einheit um 19.00 Uhr auf ihren Marktplätzen gemeinsam zehn bekannte Lieder 
aus vielen Genres anzustimmen. Die Initiative steht unter der Schirmherrschaft von 
Bundestagspräsident Dr. Wolfgang Schäuble. Der DMR Generalsekretär nahm als Gast an 
der Pressekonferenz zur Initiative Ende September 2021 Teil, der Präsident steuerte ein 
Grußwort für das Liederheft der Initiative bei. 
 
Der Deutsche Musikrat unterstützt zudem seit Juli 2021 den Initiativkreis zur 
Wiederbelebung der Schlesischen Musikfeste bei seinem Bemühen, die Schlesischen 
Musikfeste mit ihrer langjährigen, nie ganz abgerissenen Tradition als gleichermaßen 
nationales wie europäisches Kulturgut wieder dauerhaft zu etablieren. Die Schlesischen 
Musikfeste stehen beispielhaft für die Anwendung der UNESCO-Konvention zum Schutz und 
zur Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen: Sie bilden ein kulturelles Kraftfeld, 
das weit über die Ländergrenzen von Deutschland, Polen und Tschechien hinaus strahlt, und 
verbinden regionale Traditionen mit einem europäischen Kontext. Seit 2019 setzt sich ein 
Initiativkreis für die Wiederbelebung der Schlesischen Musikfeste, deren erste Konzerte 
1820 in Kynau stattfanden, auf Basis einer nachhaltigen Finanzierung ein. 
 

Entwicklung des Themenschwerpunkts Vielfalt  
 
Im Zuge des Prozesses einer Überarbeitung des DMR Leitbildes sowie der Erarbeitung eines 
Strategiepapiers für mehr Diversität im Musikleben und im DMR wurden u.a. in der 
Strategiekommission, dem Bundesfachausschuss Vielfalt, dem Präsidium und anderen 
Gremien die Dimensionen des Themas sowie einzelne Maßnahmen, die sich daraus ableiten, 
diskutiert. Im Fokus steht dabei zum einen das Ziel, die sozio-demografische 
Bevölkerungsstruktur Deutschlands in den Gremien des Deutschen Musikrates noch besser 
abzubilden und einen fruchtbaren Dialog, der vielfältige Perspektiven einbezieht, auf allen 
Arbeits-Ebenen des Deutschen Musikrates zu intensivieren. Zum anderen gilt es, Impulse für 
eine vielfältige Gestaltung des Musiklebens in Deutschland zu geben ς u.a. in Bezug auf 
Geschlechtergerechtigkeit in Musikberufen oder auch den Einbezug jüngerer Generationen 
in die Strukturen der Musikverbändelandschaft.  
 
Im Rahmen der Entwicklung des Themenschwerpunkts Vielfalt liegt ein Fokus auf dem 
Thema Geschlechtergerechtigkeit. Der Deutsche Musikrat bekennt sich zur Geschlechter-
gerechtigkeit und behandelt das Thema regelmäßig in seinen Gremiensitzungen. Um die 
Diversität im Deutschen Musikrat nachhaltig zu fördern und die Vielfalt nach innen und 
außen sichtbar zu machen, wird bei Besetzungen beispielsweise von Jurys und anderen 
Gremien sowie bei der Vergabe von Aufträgen auf eine geschlechtergerechte Verteilung 
geachtet. Zudem kommuniziert der Deutsche Musikrat nach innen und außen entsprechend 
seiner erarbeiteten Vorgaben zu geschlechtergerechter Sprache. Um 
Geschlechtergerechtigkeit auf der Grundlage von Daten herstellen zu können, werden 
kontinuierlich Daten zur Thematik generiert und interpretiert. Nachstehend finden Sie die 
Darstellung der Entwicklung des Anteils weiblicher hauptamtlicher Mitarbeiterinnen im 
Deutschen Musikrat. Von 2019-2021. 
  



 
 
 
 
 

 
9ƅ67 

DMR Mitgliederversammlung 2021 
TOP 4 

 
 
2019 wurde auch das Thema Jugendbeteiligung im Rahmen des Vielfalt-Schwerpunktes 
aufgegriffen. Dazu wurde ein Konzept zur Jugendbeteiligung erarbeitet und von der 
Mitgliederversammlung beschlossen. Damit wird zukünftig in dem bestehenden 
strukturellen Rahmen des Deutschen Musikrates aktiv und kontinuierlich eine Beteiligung 
und Interessenvertretung von jungen Menschen gefördert. 
 

Als einer der ersten Maßnahmen wurde der 
Bundesfachausschuss Zukunftswerkstatt 
eingesetzt. Mit der Berufung des 
Ausschusses im Sommer 2020 wurde ein 
neues Beratungsgremium des Präsidiums 
geschaffen, das acht Plätze umfasst, auf 
Vorschlag der Mitglieder paritätisch und 
ausschließlich mit Menschen im Alter von 
unter 28 Jahren besetzt wird. Die 

konstituierende Sitzung des Bundesfachausschusses fand am 03. September 2020 statt, im 
Vorfeld wurden die in den Fachausschuss berufenen Mitglieder in der Reihe 
#NextGeneration im DMR Newsletter und auf Social Media vorgestellt. Eine zweite Sitzung 
fand im April 2021 statt. Der Ausschuss befasst sich schwerpunktmäßig mit den Themen 
Digitalität, Diversität, Demokratische Kulturpolitik und Nachhaltigkeit.  
 
Als weitere Maßnahme für eine stärkere Beteiligung junger Menschen im DMR soll zudem 
bei der Neubesetzung der Projektbeiräte, die das nächste Mal im Jahr 2022 ansteht, in 
jedem der aktuell 12 Projektbeiräte ein Platz für eine Person im Alter zwischen 18 und 27 
Jahren reserviert werden. In den Beiräten der Ensembles (Bundesjugendorchester, 
Bundesjazzorchester, Bundesjugendchor) wird ein zusätzlicher Platz mit Stimmrecht für eine 
Vertreterin oder einen Vertreter des jeweiligen Ensembles eingerichtet. Jugendliche 
Projektteilnehmerinnen und -teilnehmer werden darüber hinaus über Befragungen an der 
Gestaltung der Projekte beteiligt. Im Sinne einer Evaluation fließen die Ergebnisse der 
Befragungen in die Arbeit der Beiräte und Geschäftsstellen ein.  
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1.3. Musikalische Bildung 
 
Eine weitere Grundlage für nahezu alle Arbeitsbereiche des Deutschen Musikrates ist die 
Musikalische Bildung. Im Zentrum steht hierbei, die zentrale Bedeutung der Musikalischen 
Bildung für die Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft deutlich zu machen, damit dieses 
Bewusstsein auch zu entsprechenden Konsequenzen im politischen Handeln führt. Die 
Problematik des ausfallenden Musikunterrichts, insbesondere an Grundschulen, war bereits 
vor der Corona-Krise drängend, wie die vom DMR, der Konferenz der Landesmusikräte und 
der Bertelsmann Stiftung initiierten Studie αMusikunterricht in der Grundschule ς Aktuelle 
Situation und tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜά deutlich machte. Seit März 2020 wurde die Problematik mit 
Unterrichtsausfall und Home Schooling noch verschärft. Angesichts dieser Entwicklung ist 
der das mittel- und langfristige Ziel, dass jede Bürgerin und jeder Bürger, gleich welcher 
sozialen oder ethnischen Herkunft, die Chance auf eine umfassende und qualifizierte 
Musikalische Bildung erhalten muss, bedeutsamer denn je.  
 
Fachtagung ȵ-ÅÈÒ Musik in der 3ÃÈÕÌÅȰ 
 

Mit der Veröffentlichung der Studie 
αaǳǎƛƪǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘ in der Grundschule ς 
Aktuelle Situation und tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜά im März 
2020 konnte erstmals das Ausmaß der 
Defizite in der musikalischen Bildung auf 
valider Forschungsgrundlage präzise 
dargestellt werden. Im Rahmen einer 
Fachtagung #MehrMusikInDerSchule am 09. 
Oktober 2020 wurden die Ergebnisse aus 

der Studie diskutiert. Als Vorbereitung auf die Fachtagung fand am 05. Oktober 2020 ein 
Online-Seminar mit Prof. Dr. Andreas Lehmann-Wermser, einem der Autoren der Studie, 
statt. Er stellte die Kerninhalte und wichtigsten Ergebnisse der Studie vor, erläuterte 
Hintergründe, Studiendesign und Schlussfolgerungen der Datenauswertung und stand im 
Anschluss für Fragen der Teilnehmenden zur Verfügung. 
 
Die Online-Fachtagung fand mit über 100 Teilnehmenden statt. Ziel war es, die Impulse aus 
der Studie aufzugreifen und in konkrete Handlungsempfehlungen für Bundes- und 
Landesebene zu übersetzen. Gemeinsam sollte das gesellschaftliche Bewusstsein für die 
Unverzichtbarkeit einer kontinuierlichen und qualifizierten musikalischen Bildung für eine 
ganzheitliche Persönlichkeitsbildung gestärkt werden. Im ersten Teil wurde nach der 
Diskussion von Udo Beckmann, Bundesvorsitzendem vom Verband Bildung und Erziehung 
und Andreas Schleicher, Director for the Directorate of Education and Skills vom OECD, ein 
Forderungspapier auf Bundesebene verabschiedet. Die Moderation der Diskussionsrunde 
übernahm Kate Maleike vom Deutschlandfunk. Anschließend wurden im Rahmen des 
zweiten Teils der Fachtagung von einzelnen Arbeitsgruppen entsprechende Forderungen auf 
Landesebene formuliert, die der DMR auf seiner Website veröffentlicht hat. 
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Auf Basis der Studie und der Forderungspapiere und angesichts der durch die Corona-Zeit 
noch verschärften Situation intensiviert der DMR die öffentliche Diskussion über dieses 
wichtige Thema. Es gilt, das gesellschaftliche Bewusstsein für die Unverzichtbarkeit einer 
kontinuierlichen und qualifizierten musikalischen Bildung für eine ganzheitliche 
Menschenbildung zu stärken und gemeinsam zu überlegen, wie dieses Ziel in einem 
überschaubaren Zeitrahmen erreicht werden kann.  
 
Engagement für die Sicherung der Lehre an Musikhochschulen 
 
In Zusammenarbeit mit der Rektorenkonferenz der Deutschen Musikhochschulen, deren 
Vorsitzende, Prof. Dr. Susanne Rode-Breymann, als Gast an einer Sitzung des 
Bundesfachausschusses Bildung teilnahm, wurde im März und April, mit Abklingen der 3. 
Corona-Welle, in zwei Pressemitteilungen auf die dringende Notwendigkeit hingewiesen, 
den Präsenzbetrieb an Musikhochschulen unter sicheren Bedingungen wieder zu 
ermöglichen. Hierfür wurden die Bildungsministerinnen und -minister der Länder 
aufgefordert, die Musikhochschulen in der Umsetzung zu unterstützen, etwa bei der 
Bereitstellung von Corona-Schnelltests, der Organisation von größeren Räumlichkeiten und 
angemessener Lüftungstechnik. Ohne Präsenz-Veranstaltungen fehlen den Studierenden 
Schlüsselerfahrungen ihrer Ausbildung. In der Konsequenz werden die jungen Musiker/innen 
in Bezug auf ihre Zukunftschancen und Wettbewerbsfähigkeit dauerhaft geschädigt. 
Gemeinsam mit der AG Chorleitung der deutschen Musikhochschulen wurde zudem diese 
Forderung nach einer Sicherstellung der Lehre für das Fach Chorleitung nochmals in einer 
Pressemitteilung bekräftigt, um das Kulturgut Chorsingen, das 2014 zum immateriellen 
Weltkulturerbe ernannt wurde, mittel- und langfristig vor bleibenden Corona-Schäden zu 
bewahren. 
 
1.4. Musikförderung 
 
Für die Zukunft des Musiklebens spielt die gesellschaftliche und politische Übereinkunft, 
dass unser Musikleben des Schutzes und der Förderung bedarf, eine entscheidende Rolle. 
Der Deutsche Musikrat setzt sich in der öffentlichen Debatte für die Förderung aller Bereiche 
des Musiklebens in Deutschland und die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen ein. Mit 
Mitteln des Kulturkonjunkturprogramms NEUSTART KULTUR und in enger Abstimmung mit 
der Bundesbeauftragten für Kultur und Medien setzte der Deutsche Musikrat zudem seit 
Winter 2020 drei Teilprogramme um (vgl. unten). 
 
Musikfonds  
 
Auch im vergangenen Jahr setzte der Musikfonds seine Arbeit erfolgreich fort. In der 3. 
Regulären Förderrunde 2020 wurden insgesamt 79 Projekte mit einem Gesamtvolumen in 
Höhe von 1.342.100 Euro für eine Förderung ausgewählt, in der ersten Förderrunde 2021 
100 Projekte mit Mitteln in Höhe von gut 1,7 Millionen Euro gefördert, in der zweiten 
Förderrunde 62 Projekte in Höhe von gut einer Millionen Euro. Die regulären Fördermittel 
des Musikfonds konnten dabei durch das Programm NEUSTART KULTUR erheblich gesteigert 
werden. Zudem wurden mit Mitteln aus NEUSTART KULTUR im Rahmen des 
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Solostipendienprogramms des Musikfonds knapp 1400 Förderrungen vergeben. 2021 legte 
der Musikfonds außerdem ein neues Programm in Form einer α{ǘƛǇŜƴŘƛŜƴŀǊǘƛƎŜƴ Förderung 
für Ensembles und Bandǎά mit Mitteln aus NEUSTART KULTUR auf. Aus 1500 Bewerbungen 
von Ensembles aus allen Bereichen der aktuellen Musik wurden im Sommer 2021 372 
Ensembles und Bands für eine Förderung in einem Gesamtvolumen von gut 4,7 Millionen 
Euro ausgewählt.  
 
Ziel des Musikfonds ist es, die zeitgenössische Musik aller Sparten in ihrer Vielfalt und 
Komplexität zu fördern. Mit seinen Fördermaßnahmen spricht der Musikfonds alle Bereiche, 
Schnittmengen und interdisziplinären Ansätze von Neuer Musik, zeitgenössischer Moderne, 
Jazz, elektroakustischer Musik, freier Musik, improvisierter Musik, Echtzeitmusik, 
experimentellem Rock und Pop der Subkultur, radikale Strömungen von Elektro und Dance, 
Hardcore und Ensemble-Formationen aller Größen, Audio-Installationen oder Klangkunst an. 
 
1.5. Musik und Medien 
 

Der Deutsche Musikrat setzt sich dafür ein, 
den weitgreifenden Veränderungsprozess 
des digitalen Zeitalters als Chance für die 
kulturelle Selbstäußerung des Menschen 
deutlich zu machen und dabei zugleich 
Perspektiven für den Schutz kreativen 
Schaffens zu eröffnen. Neue Medien bieten 
große Chancen und Potenziale für die Musik 
und ihre Künstlerinnen und Künstler. Die 

zunehmende Ökonomisierung der Medienlandschaft, marktliberale Ansprüche und eine 
vollständige Nutzerorientierung haben jedoch auch zu einer Nivellierung von 
Medienangeboten geführt. Zudem werden die Herausforderungen und Chancen des 
Digitalen Zeitalters nahezu ausschließlich unter technologischen Gesichtspunkten wie z.B. 
dem Breitbandausbau oder der (technischen) Medienkompetenz diskutiert. Die 
Maßnahmen zur Stärkung einer kulturellen Medienkompetenz, insbesondere junger 
Menschen, müssen stärker ausgebaut werden. In der Corona-Zeit rückten die digitalen 
Möglichkeiten für den Musikbereich ς etwa durch Konzert-Streamings oder virtuelles, 
gemeinsames Proben ς verstärkt in den Fokus, zugleich wurden auch die Begrenzungen 
deutlich. Der Deutsche Musikrat setzte sich im Rahmen von Beratungen in seinen Gremien 
und dem Austausch mit Fachleuten etwa aus dem Bereich αYǸƴǎǘƭƛŎƘŜ Intelligenz und 
aǳǎƛƪά aus dem Öffentlich-rechtlichen Rundfunk mit diesen zentralen Fragen auseinander.   
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EU-Richtlinie zum Urheberrecht 
 

Der Deutsche Musikrat setzt sich dafür ein, 
dass Kreativschaffende angemessen an den 
Erlösen beteiligt werden, die durch die 
Bereitstellung ihrer Werke auf Internetplatt-
formen erwirtschaftet werden. Aufgrund 
der Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Corona-Pandemie brechen fast alle 
Einnahmen für Musikerinnen und Musiker 
auf längere Sicht weg. Zugleich belegen 

aktuelle Zahlen des Bundesverbands Musikindustrie, wie stark sich der Markt im letzten 
Jahrzehnt in den für Künstler/innen weit weniger lukrativen Streaming-Bereich verlagert hat. 
Zudem wird sich die prekäre Situation vieler Kreativschaffender mittelfristig durch die 
absehbare Verringerung bei den Ausschüttungen der Verwertungsgesellschaften noch 
verschlechtern. Angesichts dieser Situation müssen die politischen 
Entscheidungsträger/innen Rahmenbedingungen schaffen, Urheberinnen und Urheber an 
der Wertschöpfung ihrer Leistungen angemessen zu beteiligen.  
 
Die vom Rechtsausschuss des Europäischen Parlaments vorgelegte Richtlinie zum 
Urheberrecht im digitalen Binnenmarkt sah diesen fairen Ausgleich vor. Im Vorfeld der 
Abstimmungen im EU-Parlament setzte sich der DMR im Rahmen seiner Politikberatung und 
Öffentlichkeitsarbeit für den Entwurf ein. Am 15. April 2019 wurde die EU-Richtlinie auch 
von den EU-Mitgliedsstaaten final verabschiedet. Bis Sommer 2021 mussten die neuen 
Regelungen in nationales Recht umgesetzt werden.  
 
Der Deutsche Musikrat sowie zahlreiche seiner Mitgliedsverbände haben sich mit 
Stellungnahmen am Konsultationsprozess des Bundesministeriums der Justiz und für 
Verbraucherschutz zum α½ǿŜƛǘŜƴ Gesetz zur Anpassung des Urheberrechts an die 
Erfordernisse des digitalen .ƛƴƴŜƴƳŀǊƪǘǎά beteiligt. Nach seiner Stellungnahme zum 
Diskussionsentwurf im August 2020 reichte der Deutsche Musikrat im November 2020 auch 
eine Stellungnahme zum Referentenentwurf vom 13. Oktober ein. Darin begrüßte er die 
punktuellen Verbesserungen gegenüber dem Diskussionsentwurf, so beispielsweise für die 
nunmehr in § 5 UrhDaG-E vorgesehene Vergütungspflicht für Nutzungen zum Zweck des 
Pastiches und die Korrekturen am Pre-Flagging-Mechanismus. Es wurde aber betont, dass in 
vielen Punkten den vorgetragenen Bedenken noch immer weitgehend keine Rechnung 
getragen wurde. In der Stellungnahme benannte der Deutsche Musikrat daher ausdrücklich 
bestehenden Verbesserungsbedarf. Die europäische Urheberrechtsrichtlinie wurde 
fristgemäß vor dem 07. Juni 2021 in deutsches Recht umgesetzt und bildet eine wichtige 
Maßnahme für einen faireren Interessensausgleich zwischen Urheber/innen und 
Nutzer/innen. 
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Sicherung und Erhaltung des öffentlich -rechtlichen Rundfunks und seiner Ensembles 
 
Angesichts drohender Pläne des NDRs, den NDR Chor in eine GmbH umzuwandeln und freie 
Stellen nur noch durch freiberufliche Sängerinnen und Sänger zu besetzen, die lediglich auf 
50%-Basis in dem Chor mitwirken dürfen, wies der Deutsche Musikrat im Dezember 2020 
mit einem dringenden Appell auf die Notwendigkeit hin, den Chor in seiner bestehenden 
Form zu erhalten. Er appellierte dabei an Entscheidungsträger/innen im Verwaltungs- und 
Rundfunkrat des NDR, die künstlerische Strahlkraft des NDR Chores nachhaltig zu sichern. 
 
Gemeinsam mit der Konferenz der Landesmusikräte appellierte der Deutsche Musikrat 
zudem im Mai 2021 in einem Brief an die Staatskanzleien der Länder, für eine bessere 
Vertretung der Landesmusikräte in den Rundfunkräten zu sorgen. Dabei wurde betont, dass 
vor dem Hintergrund der Kulturhoheit der Länder der jeweilige Landesmusikrat eine 
unverzichtbare Instanz sei, um in allgemeinen Programmangelegenheiten der 
Rundfunkanstalten zu beraten. In mehreren ARD-Anstalten sei allerdings der jeweilige 
Landesmusikrat überhaupt nicht vertreten. Die Staatskanzleien reagierten mit 
differenzierten Stellungnahmen auf diesen Appell. 
 
1.6. Auswärtige Musikpolitik  
 
Die Auswärtige Musikpolitik gehört neben seiner musikpolitischen Arbeit und der 
impulsgebenden Förderung des musikalischen Nachwuchses im Inland zu den originären 
Aufgaben des Deutschen Musikrates. Er unterstützt deshalb den länderübergreifenden 
Austausch von Musikschaffenden sowie die internationale Kooperation zugunsten der 
Musikkultur zum Beispiel durch die Veranstaltung von bzw. die Teilnahme an 
internationalen Tagungen. Er arbeitet darüber hinaus in europäischen sowie internationalen 
Gremien mit. Er fördert den transkulturellen Austausch und Dialog im Geiste der 
Völkerverständigung etwa durch die Einbeziehung zahlreicher europäischer und 
außereuropäischer Länder in den Bundeswettbewerb αWǳƎŜƴŘ ƳǳǎƛȊƛŜǊǘά oder die 
regelmäßige Entsendung der DMR Klangkörper in das europäische und außereuropäische 
Ausland, was 2020 und 2021 allerdings aufgrund der Corona-Maßnahmen weitgehend 
ausgesetzt werden musste. Der Deutsche Musikrat befördert aktiv die Idee eines 
gemeinsamen Europas als α9ƛƴƘŜƛǘ in der ±ƛŜƭŦŀƭǘάΦ 
 
Der DMR befasst sich im Rahmen seiner auswärtigen Musikpolitik schwerpunktmäßig mit 
den Regionen Österreich und Schweiz (D-A-CH). Darüber hinaus gibt es temporäre Projekte 
in der Zusammenarbeit mit China und Russland. Zudem arbeitet der DMR ständig mit der 
Deutschen UNESCO-Kommission (DUK), dem Europäischen Musikrat (EMC) und dem 
Internationalen Musikrat (IMC) zusammen. 
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1.7. Initiative  Tag der Musik 
 

Auch im Jahr 2021 konnte der Tag der 
Musik, der von der Beauftragten der 
Bundes-regierung für Kultur und Medien 
und der Gesellschaft zur Verwertung von 
Leistungsschutzrechten gefördert wird, 
nicht in gewohnter Weise stattfinden, da 
öffentliche Konzerte aufgrund der Corona-
Maßnahmen noch immer stark 
eingeschränkt waren. Doch gemeinsam mit 
der Society Of Music Merchants, dem 

Verband deutscher Musikschulen und dem Bundesverband der freien Musikschulen und in 
Kooperation mit der Fête de la Musique Berlin rief der Deutsche Musikrat unter dem 
Hashtag #SchlussMitPause dazu auf, Musik ς wo möglich ς wieder erklingen zu lassen. Denn 
die Vorfreude auf das Wiedererblühen des Musiklebens nach über einem Jahr der 
pausierenden Live-Klänge dominierte die Zeit nach den Lockdowns und setzte positive 
Zeichen des Aufbruchs. Als Medienpartner begleiteten wieder die ARD und Deutschlandfunk 
Kultur den Tag der Musik. 
 
Der Tag der Musik 2021 knüpfte damit an musikpolitische Aktivitäten des DMR an, die das 
Ermöglichen von Live-Musik unter sicheren Bedingungen immer wieder forderte, da mit 
Fortschreiten der Pandemie auch die wissenschaftlichen Erkenntnisse zu den 
pandemiegerechten Möglichkeiten gemeinsamen Musizierens und Hörens gewachsen 
waren. Der Deutsche Musikrat stellte in diesem Kontext nicht nur eine Sammlung von 
Leitfäden und Hygienekonzepten für Proben und Konzerte auf seiner Website zur 
Verfügung, sondern bündelte auch aktuelle wissenschaftliche Corona-Studien rund um das 
Thema Musizieren. Der Tag der Musik brachte den Wert des analogen Musikerlebnisses ins 
Bewusstsein, denn die Kraft der Musik ist nur im Präsenz-Erlebnis mit all ihren 
Schwingungen erfahrbar.  
 
1.8. Kirchenmusik 
 
Der Deutsche Musikrat setzt seine Arbeit zum Schwerpunktthema Kirchenmusik fort. Die 
Arbeitsgruppe Kirchenmusik des Deutschen Musikrates unter dem Vorsitz von 
Generalsekretär Höppner, der Vertreterinnen und Vertreter der kirchenmusikalischen 
Spitzenverbände angehören, hat in ihren Sitzungen über aktuelle kirchenmusikalische 
Themen diskutiert. Als Beratungsgremium begleitete die AG Kirchenmusik auch die 
Konzeptionierung und Durchführung des Projekts αhǊƎŜƭƳǳǎƛƪ in Zeiten von /ƻǊƻƴŀάΦ Zudem 
standen neben der Corona-Krise und ihren Auswirkungen auf die soziale Lage von 
Kirchenmusikerinnen und -musikern die Planungen für den Kirchenmusikkongress im Fokus, 
der aufgrund der Corona-Pandemie zum zweiten Mal verschoben werden musste und nun 
im Oktober 2022 im Verbund mit der Mitgliederversammlung stattfinden wird. Unter dem 
Thema αYƛǊŎƘŜƴƳǳǎƛƪΥ Chance für Gesellschaft, Kultur und YƛǊŎƘŜά wird es neben Vorträgen 
und Podiumsdiskussionen auch Arbeitsgruppen zu verschiedenen Themenkreisen geben. 
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Bundesjugendorchester unter der Leitung von Elias Grandy im 
Konzerthaus Berlin 

2. Projekte 
 
2.1. Ensembles 
 

Das Bundesjugendorchester konnte im 
Berichtszeitraum seine musikalischen 
Aktivitäten nach den pandemiebedingten 
Unterbrechungen schrittweise wieder 
hochfahren: Die jungen Musikerinnen und 
Musiker waren deutschlandweit sowohl 
solistisch als auch mit Konzerten in großer 
sinfonischer Besetzung aktiv. Den digitalen 
Auftakt bildete im Frühjahr eine Workshop-
Reihe aus fünf Online-Seminaren zur 
persönlichen Entwicklung, Kommunikation 

und Berufsorientierung. Bei drei davon waren ehemalige Orchestermitglieder zu Gast, um 
von ihren Erfahrungen und Lebensläufen zu berichten. Zeitgleich rief das Bundes-
jugendorchester mit Unterstützung der GVL ein Projekt zur individuellen Förderung seiner 
Musikerinnen und Musiker ins Leben, bei dem Orchestermitglieder bis in den Sommer 
hinein rund 40 Gottesdienste in Partnerkirchen deutschlandweit musikalisch gestalteten. 
 
Den Juli 2021 verbrachte das Bundesjugendorchester als Opernorchester der Jungen Oper 
Schloss Weikersheim mit Georges Bizets α/ŀǊƳŜƴάΦ Unter der musikalischen Leitung von 
Elias Grandy, Generalmusikdirektor am Theater Heidelberg, studierten die Musikerinnen 
und Musiker gemeinsam mit Sängerinnen und Sängern der Internationalen Opernakademie 
der Jeunesses Musicales Deutschland diesen Opernklassiker ein. Krönender Abschluss waren 
elf ausverkaufte Aufführungen im Innenhof von Schloss Weikersheim. Zwei 
Opernvorstellungen wurden von Artem Lonhinov dirigiert, einem Stipendiaten des Diri-
gentenforums des Deutschen Musikrates. 
 
Im Anschluss an die Opernproduktion ging das Bundesjugendorchester mit einem Sinfonie- 
programm auf Deutschlandtournee ς ebenfalls unter der Leitung von Elias Grandy. Die 
Konzertreise führte von Weikersheim über Köln, Osnabrück und Einbeck nach Berlin. Das 
dortige Konzert im Rahmen des Festivals Young Euro Classic wurde live auf den 
Gendarmenmarkt übertragen, durch die Deutsche Welle gestreamt sowie bei 
Deutschlandfunk Kultur und ARTE Concert gesendet. Auf dem Programm standen Werke von 
5ǾƻǌłƪΣ Beethoven, Prokofjew und Rautavaara. Darüber hinaus wirkten 17 Musikerinnen 
und Musiker des Bundesjugendorchesters als Teil eines deutsch-französischen 
Gemeinschaftsorchesters bereits beim Eröffnungskonzert von Young Euro Classic am 30. Juli 
im Konzerthaus Berlin mit.  
 
Das Campus-Projekt des Beethovenfest Bonn und der Deutschen Welle bildete den 
Abschluss des Sommers beim Bundesjugendorchester. 2020 hätte es zum 20. Jubiläum einen 
erweiterten Campus mit internationalen Gästen geben sollen. Das verschobene Programm 
umfasste Werke von Beethoven, Kurtág und Xenakis sowie die Uraufführung von Zeynep 
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Probe Bundesjugendorchester mit Anne Kohler © Timo Jaworr 

 

DŜŘƛȊƭƛƻƐƭǳǎ α9ƴǘƭŀƴƎ der [ƛŜŘŜǊάΣ in Auftrag gegeben vom Deutschen Musikrat mit 
Unterstützung von BTHVN2020 und der Deutschen Welle. Drei Konzerte Ende August 
markierten den Abschluss eines erfolgreichen Berichtszeitraums, in dem das 
Bundesjugendorchester seinem Bildungsauftrag wieder in großer sinfonischer Besetzung 
und mit Konzerten in ganz Deutschland ς wenn auch unter großem Hygieneaufwand ς 
vollumfänglich gerecht werden konnte. 
 

Die Aktivitäten des Bundesjugendchores 
waren während des Berichtszeitraums stark 
durch die Corona-Pandemie geprägt. Die 
erste Arbeitsphase im September 2020, die 
vielversprechend unter Frieder Bernius 
begonnen wurde, musste nach kurzer Zeit 
wegen einer bestätigten Corona-Infektion 
eines Sängers abgebrochen werden. Das 
Gründungskonzert wurde im Anschluss in 
das Jahr 2021 verschoben. Frieder Bernius 

verzichtete zugunsten von Anne Kohler, die als künstlerische Leiterin bereits ihre Arbeit 
aufgenommen hatte, auf das Dirigat. Im November 2020 konnten neue Sängerinnen und 
Sänger im Zuge eines Online-Vorsingens in den Bundesjugendchor aufgenommen werden. 
Das Vorsingen nahmen neben Anne Kohler auch die Stimmbildnerin Sibylla Rubens und der 
Stimmbildner Jens Hamann ab. 
 
Während des Lockdowns im Winter 2020 und auch zu Beginn des Jahres 2021 beteiligten 
sich Mitglieder des Bundesjugendchores an den projektübergreifenden Online-Seminaren 
des DMR. Es gab beispielsweise ein Seminar zur Stimmphysiologie oder etwa zum Thema 
Chorkompositionen von Komponistinnen. Im November 2020 fand eine Beiratssitzung statt, 
bei der Anne Kohler ihr Programm und ihre Ziele für ihre neue Aufgabe als künstlerische 
Leiterin des Bundesjugendchores vorgestellt hat. Der Beiratssitzung wohnten auch zwei 
Sängerinnen und Sänger des Chores bei, die über ihre Wünsche für den Bundesjugendchor 
und über die erste Arbeitsphase im September 2020 berichteten. 
 
Im März 2021 probte der Bundesjugendchor erstmals unter der Leitung von Anne Kohler. Im 
Rahmen einer mehrtägigen Arbeitsphase im Musikbildungszentrum Südwestfalen in Bad 
Fredeburg (NRW) konnten 42 Sängerinnen und Sänger ς trotz erforderlicher Abstände und 
unter Einhaltung eines mit dem örtlichen Gesundheitsamt abgestimmten Hygienekonzepts ς 
musikalisch und menschlich zu einem Ensemble zusammenwachsen. Geprobt wurde das 
Programm für das Gründungskonzert. Für alle waren es die ersten Chorproben seit einer 
sehr langen Zeit der Stille. 
 
α5ƛŜ Proben mit den jungen Sängerinnen und Sängern bereiten mir Freude und sind 
Herausforderung zugleich. ώΧϐ Musikalisch erleben wir ώΧϐ einen magischen Moment des 
bŜǳōŜƎƛƴƴǎάΣ berichtet Anne Kohler nach der ersten gemeinsamen Arbeitsphase. Im Juni 
2021 wurde das Programm in der Landesakademie für die musizierende Jugend in 
Ochsenhausen bei einer weiteren Arbeitsphase vertieft. Ein besonderes Augenmerk wurde 
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Alpenjazz-Konzert in der Musikakademie Markoberdorf 

dabei auf die Auftragskomposition αLƴƴŜƴά von Kathrin A. Denner gelegt. Die Proben an 
Denners Stück, welches beim Gründungskonzert uraufgeführt wurde und von der Ernst von 
Siemens Musikstiftung gefördert wurde, wurden von der Komponistin persönlich vor Ort 
begleitet. Das Gründungskonzert fand am 28. August 2021 in der Philharmonie Berlin im 
Rahmen des Musikfests Berlin unter Anwesenheit von Ministerin Christine Lambrecht statt. 
Das Konzert wurde von Deutschlandfunk Kultur mitgeschnitten und am 01. September um 
20.03 Uhr gesendet. 
 

Die eigentlich für März 2021 geplante 67. 
und Winterarbeitsphase des Bundesjazz-
orchesters in Trossingen wurde aufgrund 
der Corona-Pandemie auf den Zeitraum 13. 
bis 18. Juni 2021 in die 
Landesmusikakademie NRW in Heek verlegt. 
Einstudiert wurde das Programm αYƭƛƴƎŜƴŘŜ 
Utopien ς ІнлнмW[L5ά unter der Leitung von 
Niels Klein. Dieses Programm, eine 
Multimedia-Mischung aus Stummfilmen, 

Jazzorchester und Vokalensemble, findet im Rahmen des bundesweiten Festjahres αонм-
2021: 1700 Jahre jüdisches Leben in 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά statt. Im Zentrum steht der Stummfilm 
α5ŀǎ Cabinet des Dr. /ŀƭƛƎŀǊƛά (1920) in einer neuen Auftragsvertonung des renommierten 
amerikanischen Filmkomponisten Jeff Beal (u.a. αIƻǳǎŜ of /ŀǊŘǎάύΦ Der Hauptfilm wird 
ergänzt durch einige kurze, ebenfalls beauftragte neu vertonte Original-Werbefilme aus den 
Jahren 1912 bis 1927 der Agentur Julius Pinschewer. Mit der Auswahl von α5ŀǎ Cabinet des 
Dr. /ŀƭƛƎŀǊƛά und den kurzen Werbefilmen möchte das Bundesjazzorchester die Leistungen 
jüdischer Filmschaffender der Weimarer Republik (u.a. Drehbuchautor Carl Mayer, Regisseur 
Robert Wiene, Werbefilmpionier Julius Pinschewer) im Jubiläumsjahr würdigen. 
 
α5ŀǎ Cabinet des Dr. /ŀƭƛƎŀǊƛά gilt als einer der einflussreichsten Stummfilme nicht nur des  
deutschen Films, sondern der Filmgeschichte überhaupt, dessen innovative Kombination 
von expressionistischem Design, populärem Genre (Horror), und komplexer Thematik 
(Autoritätskritik, Psychiatrie, subjektive Wahrnehmung, Doppelgängermotiv, 
Identitätskonflikt) sowohl den Zeitgeist seiner Entstehungszeit spiegelt, als auch heute 
Menschen in aller Welt anzusprechen vermag. Vom phantastischen Kino, dem Horrorfilm bis 
hin zu David Lynch oder Tim Burton ς sie alle ließen sich vom α/ŀƭƛƎŀǊƛǎƳǳǎάΣ wie man bald 
dessen ungewöhnliche Ästhetik nannte, prägen. Die eigentlichen, vorwiegend jüdischen 
Schöpfer des Meisterwerks hingegen gerieten in Vergessenheit. Die Premiere dieses 
Programms fand am 12. August 2021 im Innenhof des Schweriner Schlosses statt, 
veranstaltet vom Landesverband der Jüdischen Gemeinden in Mecklenburg-Vorpommern 
und unter der Schirmherrschaft der Präsidentin des Landtags, Birgit Hesse. Weitere 
Konzerttermine sind 03.10.2021: ACHAVA Festspiele Thüringen, Theater Gera; 05.10.2021: 
Internationale Musikfestspiele Saar, Gußwerke Saarbrücken; 06.11.2021: Theater 
Rüsselsheim; 19.11.2021: Filmmusiktage Sachsen-Anhalt, Georg-Friedrich-Händel-Halle, 
Halle (Saale); 20.11.2021: Jüdisches Museum, Berlin; 10.02.2021: Ludwigsburg, Forum am 
Schlosspark. 



 
 
 
 
 

 
19ƅ67 

DMR Mitgliederversammlung 2021 
TOP 4 

Die 68. und Sommerarbeitsphase des Bundesjazzorchesters fand wie geplant vom 22. Juli bis 
zum 01. August 2021 in der Bayerischen Musikakademie Marktoberdorf inklusive 
Anschlusskonzerten in der Region statt. Unter der Leitung von Matthias Schriefl präsentierte 
das BuJazzO das Programm α!ƭǇŜƴƧŀȊȊάΣ eine energiegeladene Mischung alpiner Volksmusik, 
Jazz, unterschiedlichen Grooves wie Polka, Samba und Partido Alto, Soul, Funk, Zwiefachem, 
indischen Einflüssen und Ausflügen in die Schlagerwelt der 20er- und 30er-Jahre. Das Ganze 
mit Humor und immer mit dem gebührenden Respekt vor der Musik. Matthias Schriefl, 
Jahrgang 1981, wuchs selbst am Rande der Alpen in Maria Rain im Allgäu auf. Mit 15 Jahren 
wurde er 1996 jüngstes Mitglied im Bundesjazzorchester. 
 
Alpenjazz-Konzerte wurden gespielt am 28.07.2021 in der Bayerischen Musikakademie 
Marktoberdorf als Doppelkonzert mit dem Landes-Jugendjazzorchester Bayern; 29.07.2021: 
Kurhaus Oy-Mittelberg; 30.07.2021 Festhalle Stiefenhofen als Doppelkonzert mit der 
Musikkapelle Stiefenhofen e.V.; 31.07.2021 auf dem Riedbergpass Berghütte Grasgehren; 
21.08.2021 Stadtgarten Köln (Livestream ohne Publikum); 22.08.2021 Matineekonzert in der 
Reihe αwŜŀƭ Live WŀȊȊάΣ Tischlerei Lohre, Köln. 
 
αbŀŎƘǿǳŎƘǎ trifft  tǊƻŦƛά heißt es wieder bei der Durchführung der mittlerweile fünften 
Sonderarbeitsphase des Bundesjazzorchesters mit der WDR Big Band vom 20. bis 25. 
September 2021 in der Landesmusikakademie NRW in Heek. Leitung: Ansgar Striepens 
(BuJazzO) und Steffen (WDR Big Band). Steffen Schorn hat Kompositionen und 
Arrangements im Gepäck, die während seiner eigenen BuJazzO-Zeit (Mitglied von 1989 -
1991) entstanden sind. Ziel dieser seit 2012 bestehenden αǘǳǘǘƛ ǇǊƻά-Orchesterpatenschaft 
ist der Ausbau lebendiger Kontakte zwischen beiden Klangkörpern sowie die Heranführung 
des jungen Jazznachwuchses an die professionelle Jazzszene. Für die jungen 
Nachwuchsjazzerinnen und -jazzer sind diese Treffen eine einmalige Chance, den erfahrenen 
Kolleginnen und Kollegen bei intensiver Probenarbeit und anschließenden Konzerten auf die 
Finger zu schauen, sich in Einzelcoachings Rat zu holen und über Fragen von Stil und Technik 
auszutauschen. 
 
Am 28. Mai 2021 erschien zudem die neue Bundesjazzorchester-CD α! Tribute To The Kenny 
Clarke-Francy Boland Big .ŀƴŘάΦ Die legendäre Clarke-Boland Big Band entstand 1961 auf 
Initiative des in Köln lebenden Italieners Pierluigi αDƛƎƛά Campi (1928 - 2010). Im Jahr 2018 
hat die Familie Campi den Nachlass Gigi Campis ς bestehend aus mehreren Kisten 
handgeschriebener Originalnoten der Clarke-Boland Big Band ς dem BuJazzO vermacht. 
Diese große Ehre erlaubt dem BuJazzO, das Vermächtnis der Clarke-Boland Big Band zu 
bewahren, dem Jazz-Nachwuchs zu vermitteln und dem Publikum weiterhin erlebbar zu 
machen. Künstlerische Leitung: Jiggs Whigham. Double Moon Records, DMCHR 71379. 
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Jumu-TV 2021 © Markus Kaesler 

2.2. Wettbewerbe 
 

Angesichts der Corona-Lage wurden die 
meisten Regionalwettbewerbe αWǳƎŜƴŘ 
ƳǳǎƛȊƛŜǊǘά in den Zeitraum der 
Landeswettbewerbe verschoben bzw. mit 
diesen verschmolzen. Im März 2021 fanden 
diese landesweiten Wettbewerbe mit 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern ab der 
Altersgruppe III, meist in digitaler Form, 
statt. Da die Ensembles der Kategorien 
α{ŎƘƭŀƎȊŜǳƎ-9ƴǎŜƳōƭŜά und α.ŜǎƻƴŘŜǊŜ 

Ensembles: Werke der Klassik Romantik, Spätromantik und Klassischen aƻŘŜǊƴŜάΣ die in der 
Regel aus mehr als drei Musikerinnen und Musikern bestehen, seit November 2020 kaum 
Corona-konform proben konnten, wurde entschieden, diese Kategorien auf Landes- und 
Bundesebene jeweils separat durchzuführen.  
 
Der 58. Bundeswettbewerb αWǳƎŜƴŘ ƳǳǎƛȊƛŜǊǘά 2021 für die Solo- und Duokategorien fand 
über Pfingsten in der Hansestadt Bremen und Bremerhaven statt. Pandemie-bedingt war 
eine öffentlich durchgeführte Veranstaltung in Präsenz nicht möglich. 140 Jurorinnen und 
Juroren bewerteten unter strengen Hygienevorgaben vom 20. bis 26. Mai 1.730 Videos, die 
von 2.250 für den Bundeswettbewerb qualifizierten Teilnehmenden eingereicht worden 
waren. Insgesamt wurden 437 erste Preise, 652 zweite Preise und 599 dritte Preise 
vergeben. Darüber hinaus erhielten ausgewählte Teilnehmende Sonderpreise im Ge-
samtwert von 180.000 Euro. 
 
Alle Interessierten konnten den Bundeswettbewerb digital mitverfolgen: JumuTV streamte 
rund sechs Stunden täglich Beiträge der Gastgeberstädte, Workshop-Videos, 
Ergebnisbekanntgaben und Ausschnitte aus Wertungsspiel-Videos. Das live gestreamte 
Begrüßungskonzert der Bremer Philharmoniker unter der Leitung von Stefan Klingele mit der 
Geigerin Karin Tilch und dem Cellisten Gustav Rivinius wurde 2.700 Mal aufgerufen. 
 
Der Deutsche Kammermusikkurs αJugend ƳǳǎƛȊƛŜǊǘά fand vom 17. bis 28. August in der 
Bundesakademie für musikalische Jugendbildung in Trossingen statt. In diesem Jahr nahmen 
49 junge Musikerinnen und Musiker aus zehn Bundesländern am Kurs teil. Unter der 
künstlerischen Leitung von Prof. Winfried Rademacher erarbeitete das achtköpfige 
Dozententeam mit den Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer ein abwechslungsreiches 
kammermusikalisches Programm, das in drei Konzerten präsentiert wurde. 
 
Der Bundeswettbewerb für die Ensemblekategorien ist vom 09. bis 12. September als 
Präsenzwettbewerb, also mit den jungen Musikerinnen und Musikern vor Ort, in der 
Hochschule für Künste Bremen geplant. Auch wenn Corona-bedingt kein Publikum 
zugelassen werden kann, freuen sich doch alle Teilnehmenden, Jurorinnen und Juroren und 
das Organisationsteam, dass zumindest beim 2. Teil des diesjährigen Bundeswettbewerbs 
ein persönliches Vorspiel vor der Bundesjury und damit eine Begegnung möglich scheint. 
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Jugend jazzt 2019 © Christian Debus 

Am 17. und 18. September treffen sich in Regensburg ca. 100 erste Bundespreisträgerinnen 
und Bundespreisträger des Pfingst-Bundeswettbewerbs, um bei WESPE, dem Wochenende 
der Sonderpreise, um die in diesem Jahr zu vergebenden Sonderpreise im Gesamtwert von 
25.000 Euro zu spielen. Am darauffolgenden Wochenende messen sich beim WDR3-
Klassikpreis in Münst er ca. 30 junge Musikerinnen und Musiker. 
 

Weder die Jugend jazzt-Organisatorinnen 
und -Organisatoren auf Länderebene noch 
die Medienpartner Deutschlandfunk und 
NDR sahen es aufgrund der Corona-
Pandemie als realistisch bzw. gesellschafts-
politisch vertretbar an, in diesem Jahr die 
geplante Combo-Bundesbegegnung 2021 in 
Lübeck sowie vorangehende Landeswettbe-
werbe für eine Bigband-Bundesbegegnung 
2022 durchzuführen. Kein Ensemble, keine 

Teilnehmerin und kein Teilnehmer sollten zum Verstoß gegen geltende Corona-Regeln 
ermuntert werden. Maßnahmen wurden daher rechtzeitig abgesagt und kostenfrei 
storniert, um absehbare Schäden auch finanzieller Art zu vermeiden. 
 
In Konsequenz wurde die Bundesbegegnung Lübeck von 2021 auf 2022 verschoben und die 
Bundesbegegnung für Jazzorchester in Hamburg von 2022 auf 2023. Alle Lübecker Partner 
(Kulturstiftung des Landes Schleswig-Holstein, Possehl-Stiftung Lübeck, Landesmusikrat, 
Landesjugendjazzorchester, Musikhochschule, Jazz-Pool Lübeck e.V., Vorwerker Diakonie 
etc.) haben sich ausnahmslos bereit erklärt, die nächste Bundesbegegnung Jugend jazzt 
(Kategorie Combos) von 2021 auf Christi Himmelfahrt 26. bis 29. Mai 2022 zu verlegen. 
Sowohl die Kulturstiftung des Landes Schleswig-Holstein als auch die Possehl-Stiftung Lübeck 
haben dem Übertrag der Fördermittel ins Jahr 2022 zugestimmt. 
 
Ebenso haben sich ausnahmslos alle Hamburger Partner (Bürgerschaft Hamburg Behörde für 
Berufs- und Schulbildung, NDR, NDR Bigband, Musikhochschule, Jugendmusikschule) bereit 
erklärt, die nächste Bundesbegegnung Jugend jazzt (Kategorie Jazzorchester) auf Christi 
Himmelfahrt 18. bis 21. Mai 2023 zu verlegen. Die Bürgerschaft Hamburg, Behörde für 
Schule und Berufsbildung hat dem Übertrag der Fördermittel ins Jahr 2023 zugestimmt. 
 
Um auch in diesem Corona-Jahr 2021 den Jazz-Nachwuchs an der Basis zu stärken und zu 
motivieren, bietet die Bundesbegegnung Jugend jazzt in Kooperation mit der 
Kulturakademie der Vorwerker Diakonie Lübeck und dem Deutschlandfunk den αWǳƎŜƴŘ 
jazzt-¢ǊǳŎƪά an: ein mobiles Tonstudio, das ab September die Bundesländer in Vorbereitung 
auf Lübeck besucht und je eine Siegercombo der Landesbegegnungen in Bild und Ton 
aufnimmt. Diese Aufnahmen werden den Combos sowie dem Deutschlandfunk als 
Sendematerial zur Verfügung gestellt sowie als Vorschau auf Lübeck 2022 genutzt. Die 
Bundesbegegnung entsendet zudem einen Coach in Vorbereitung des Drehtermins für einen 
Tag in jedes Bundesland. 
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Max Volber, einer der drei Preisträger, in der Finalrunde des DMW 
2021 © DMW/Felix Groteloh 

Der Deutsche Musikwettbewerb 2021 fand 
wegen der Corona-Pandemie zweigeteilt 
statt: Die erste Wettbewerbsrunde wurde 
im März digital durchgeführt (Einsendung 
von insgesamt 209 Videobeiträgen), die 
Wettbewerbsrunden zwei bis vier wurden 
auf den 06. bis 12. August verlegt und in der 
Hochschule für Musik Freiburg sowie im 
Ensemblehaus Freiburg ausgetragen. 93 
Solistinnen und Solisten sowie 11 
Ensembles präsentierten der Jury unter 

Corona-Schutz-Bestimmungen ihre Beiträge ς ohne Publikum. Stattdessen wurde der 
Wettbewerb über die Website des Deutschen Musikwettbewerbs im Live-Stream gesendet. 
 
Mit dem Preis des DMW ausgezeichnet wurden Max Volbers (Blockflöte), das Trio E.T.A. 
(Klaviertrio) und das Trio Klangspektrum (Ensemble für Neue Musik). Darüber hinaus 
erhielten 15 Solistinnen und Solisten sowie ein Ensemble ein Stipendium des DMW, 
verbunden mit der Vermittlung von Konzerten im Rahmen der Konzertförderung Deutscher 
Musikwettbewerb ehemals α.ǳƴŘŜǎŀǳswahl Konzerte Junger YǸƴǎǘƭŜǊά. Außerdem verliehen 
weitere Institutionen Sonderpreise im Wert von insgesamt 25.000 ϵΦ 
 
Anmeldungen zum DMW 2022, der im März 2022 in Bonn ausgetragen wird, werden bis zum  
11. November 2021 in den Kategorien Violine, Viola, Klarinette, Saxofon, Fagott, Akkordeon, 
Orgel, Liedduo, Streichtrio, Streichquartett, Ensembles in freier Besetzung 
(instrumental/vokal) und Komposition erwartet. 
 
Aufgrund der Pandemie mussten leider bis Juni 2021 zahlreiche Konzerte mit 
Preisträgerinnen und Preisträgern, Stipendiatinnen und Stipendiaten abgesagt bzw. 
verschoben werden. Etwa 160 Konzerte mit Gewinnerinnen und Gewinner des DMW 
werden in 2021, nach jetzigem Stand, dennoch gefördert:  

¶ 12 Solokonzerte von Preisträgerinnen und Preisträgern des DMW mit professionellen 
Orchestern (Förderung im Rahmen der αYǸƴǎǘƭŜǊƭƛǎǘŜ ς Solistinnen und Solisten des 
DMWά, ermöglicht durch die GVL) 

¶ 48 Konzerte im Rahmen der αYƻƴȊŜǊǘŜ der Preisträgerinnen und tǊŜƛǎǘǊŅƎŜǊά 

¶ 97 Konzerte im Rahmen der Bundesauswahl Konzerte Junger Künstler/Konzertförderung 
Deutscher Musikwettbewerb  

¶ Für die einwöchigen Kompositionswerkstätten des Bundeswettbewerbs αWǳƎŜƴŘ 
ƪƻƳǇƻƴƛŜǊǘά in Weikersheim im April 2021 (Durchführung digital) und im August 2021 
wurden außerdem jeweils 5 Musikerinnen und Musiker vermittelt.  
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Die Vorbereitungen zum DCW 2022 in 
Hannover wurden durch die Pandemie 
ebenfalls betroffen: Der Wettbewerb wurde 
nach ausführlichen Beratungen im Beirat 
Chor, in der Konferenz der Landesmusikräte 
und im Aufsichtsrat durch einen Beschluss 
des Präsidiums des Deutschen Musikrates 
auf Juni 2023 verschoben. Damit soll 
gewährleistet werden, dass sich alle 
teilnehmenden Chöre und Vokalensembles 

auf die Landeschorwettbewerbe langfristig vorbereiten können, die dann statt in 2021 im 
Jahr 2022 stattfinden sollen. Dies ist verbunden mit der Hoffnung, spätestens im Herbst 
2021 wieder ohne die zurzeit gültigen Abstandsregelungen proben und auftreten zu dürfen, 
die insbesondere für große Ensembles ein Problem darstellen. 
 
Durch den veränderten Veranstaltungsrhythmus (2023 statt 2022) wird der Wettbewerb 
nicht wie gewohnt in der Woche um Himmelfahrt stattfinden, sondern in der Woche um 
Fronleichnam. Damit kann eine Parallelität zum αIŀǊƳƻƴƛŜ (Chor-ύCŜǎǘƛǾŀƭά in Limburg-
Lindenholzhausen vermieden werden, das nur alle sechs Jahr veranstaltet wird und an dem 
mehr als 200 internationale und nationale Chöre teilnehmen. Auf Vorschlag des Beirates 
Chor soll bereits beim übernächsten Wettbewerb 2026 wieder auf den alten vierjährigen 
Veranstaltungsrhythmus zurückgegangen werden, um weitere Parallelitäten zu anderen 
Chorwettbewerben und Chorfestivals zu vermeiden. 
 
Der Beirat Chor verabschiedete im vierten Quartal 2019 die Ausschreibung zum DCW und 
stellte den Text den Landesmusikräten zur Verfügung, damit sie ihre Landesausschreibung 
erstellen können. Erstmalig wird es zwei neue Kategorien geben: die Chöre von 
Musikhochschulen und die Landesjugendchöre, die gemeinsam in einer klassischen 
Kategorie und in einer Kategorie αtƻǇǳƭŅǊŜ /ƘƻǊƳǳǎƛƪά starten. Zusätzlich wird in Zukunft so 
verfahren, dass die Chöre sich ihre Unterkunft selbst organisieren und bezahlen müssen; der 
Deutsche Musikrat zahlt nachträglich nur einen Zuschuss von ϵ 20 pro Person und Nacht. Für 
die Kinder- und Jugendchöre wurden die Jugendherbergen und Akademien bereits 
reserviert, so dass die zum Bundeswettbewerb zugelassenen Chöre dieser Kategorien in 
jedem Fall eine preiswerte Unterkunft haben.  
 
Für das Jahr 2021 wurden bis jetzt zwei Seminare organisiert in der Hoffnung, sie auch in 
gewohnter Weise durchführen zu können: Das Vokal Jazz Seminar wird Ende Juni 2021 
wieder in der Akademie Trossingen stattfinden und die Masterclass für Chorleiterinnen und 
Chorleiter von Pop- und Jazzchören wurde von November 2020 auf November 2021 
verschoben.  
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Im Herbst 2020 wurde bei den Orchestern 
und Ensembles des Deutschen 
Orchesterwettbewerbs eine Umfrage 
durchgeführt, ob und in welcher Form sie 
sich eine Nachholung vorstellen können. Bei 
einer hohen Beteiligung von über 80 % 
äußerten sehr viele davon, dass sie an 
einem virtuellen Wettbewerb teilnehmen 
würden, falls eine analoge Durchführung 
nicht möglich sein würde. In einer 

Videokonferenz des Beirates Orchester wurden Überlegungen angestellt, ob der 
Wettbewerb wie geplant im Mai 2021 nachgeholt werden könne oder eine andere 
Durchführung des Wettbewerbs ratsam erscheine. Dazu hatte das Projektbüro die 
möglichen Szenarien für eine Fortführung des Projekts detailliert aufgelistet. Auf dieser Basis 
entschied sich der Beirat, den analogen Wettbewerb in Bonn abzusagen und durch einen 
virtuellen Wettbewerb im Zeitraum März bis Ende Oktober zu ersetzen, bei dem die 
Wettbewerbsprogramme der Orchester aufgenommen und am Ende des Jahres von einer 
Jury bewertet werden. Alle zugelassenen Orchester wurden über die Entscheidung und die 
Einzelheiten des neuen Wettbewerbsmodus informiert. Die Anmeldung zum virtuellen 
Wettbewerb erfolgte über einen extra eingerichteten Online-Kalender, der insbesondere 
Terminüberschneidungen bei den Aufnahmen vermeiden sollte. 
 
Nach Ablauf der Anmeldefrist Ende Februar hatten sich 70 Orchester für eine Teilnahme am 
virtuellen Deutschen Orchesterwettbewerb entschieden. Das waren mehr als die Hälfte der 
ursprünglich zugelassenen Orchester. Mit den Orchestern und den Aufnahmeteams wurden 
anschließend Aufnahmetermine im Zeitraum von Anfang Mai bis Ende Oktober vereinbart. 
Darüber hinaus wurde die Beobachtung durch Mitarbeiter/innen des Projektbüros und 
Mitglieder des Beirates Orchester organisiert. Für die Dokumentation der Aufnahmesessions 
in den sozialen Medien wurden zwei freie Mitarbeiter/innen engagiert, die mehr als die 
Hälfte der Termine abdecken konnten. Die Berichterstattung in der regionalen Presse wurde 
durch die Pressestelle des DMR angeregt und fand bisher ein gutes Echo. 
 
Pandemiebedingt wurden die ersten Aufnahmetermine im Mai weiter nach hinten verlegt; 
letztlich startete die α[ŜƛǎǘǳƴƎǎƪƭŀǎǎŜ Gitarre der staatlichen Jugendmusikschule IŀƳōǳǊƎά 
am 12. Juni mit der ersten Aufnahme für den DOW. Im weiteren Verlauf haben mehrere 
Orchester absagen müssen, da weder die notwendige Probenarbeit noch eine Verlegung in 
den Herbst möglich war. Letzteres betraf vor allem die Jugendorchester. Bis zur 
Sommerpause haben 14 Orchester und Ensembles ihre Aufnahme durchgeführt. Bis Ende 
Oktober werden die verbliebenen 43 Orchester ihre Aufnahme durchgeführt haben, so dass 
die Jurys im November tagen und eine Bewertung vornehmen können. 
 
Für das Jahr 2021 wurden ursprünglich vier Seminare organisiert, um weitere Impulse in der  
Orchestermusik zu setzen: Die Förderung der Dirigentinnen und Dirigenten von Akkordeon-, 
Blas-, Sinfonie- und Zupforchestern soll in vier Wochenendseminaren mit der Unterstützung 
von Orchestern durchgeführt werden und nicht wie beim fachübergreifenden Seminar im 
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Musikbildungszentrum Bad Fredeburg mit kleinen Ensembles. Diese Seminare und der 
einwöchige Big Band Workshop mussten alle nach 2022 verschoben werden. Die finanzielle 
Unterstützung des Projektes durch den Bundesverband der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken (BVR) wurde in 2020 letztmalig gewährt und der Betrag nach 2021 
übertragen. 
 
2.3. Förderung 
 

Die Bundesauswahl Konzerte Junger 
Künstler (BAKJK) bekommt einen neuen 
Namen. Ab Herbst 2021 heißt sie nun 
Konzertförderung Deutscher Musikwett-
bewerb. Gründe für die Umbenennung 
waren zum einen der vormals umständliche 
Projekttitel mit einer langen Abkürzung 
sowie der Wunsch nach einem Projekt-
namen, der den Gender-Richtlinien gerecht 
wird. Der neue Name lässt nun auf einen 

Blick erkennen, worum es bei dem Projekt geht: um Förderung von Musikerinnen und 
Musikern in Form von Konzerten im Anschluss an den Deutschen Musikwettbewerb. 
 
Das Konzertgeschehen hat seit dem Frühjahr 2021 wieder an Fahrt aufgenommen. Von den 
insgesamt 176 gebuchten Konzerten mussten nur wenige ersatzlos gestrichen werden. Viele 
der Konzerte wurden nachgeholt oder in die Saison 2021/2022 verschoben. Darüber hinaus 
erhielten die 25 Stipendiatinnen und Stipendiaten des DMW 2018 und 2019 erneut die 
Möglichkeit, an der 65. Saison der Konzertförderung teilzunehmen. In teils neuen und teils 
bestehenden Formationen mit neuen Programmen wurden sie erneut an die rund 270 
Veranstalterinnen und Veranstalter vermittelt. Die im März 2020 begonnene Online-
Seminarreihe, die entstand, um die in der Corona-Krise frei gewordene Zeit bereichernd zu 
nutzen, wurde sehr gut angenommen und fortgeführt. Insgesamt 51 Online-Seminare zu 
Themen, die für Musikerinnen und Musiker, Komponistinnen und Komponisten sowie 
Dirigentinnen und Dirigenten in der professionellen Entwicklung von Bedeutung sind, haben 
inzwischen stattgefunden. Organisiert werden die Online-Seminare weiterhin 
projektübergreifend. 
 
Im September findet auch in 2021 die dreitägige Akademie für die Mitglieder der 
Bundesauswahl zusammen mit dem Dirigentenforum und dem Förderprojekt 
Zeitgenössische Musik des DMR in der Landesmusikakademie Rheinland-Pfalz statt ς mit 
Workshops zu Themen wie Musikrecht, GEMA, Künstlersozialversicherung, 
Selbstmanagement, Programmplanung, Moderations- und Interviewtraining. Ab September 
sind nun die zwölf Ensembles der 65. Fördersaison deutschlandweit zu hören. Vertreten sind 
verschiedene Duos sowie drei Ensembles für Alte Musik und ein Celloquartett. Es sind 
aktuell 76 Konzerte gebucht. Diese verhältnismäßig niedrige Buchungszahl begründet sich 
dadurch, dass die Veranstalter/innen aktuell noch eine große Anzahl der abgesagten 
Konzerte nachholen und somit wenige neue Ensembles engagieren. 
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Im September wird der Künstlerkatalog mit Biografien und Programmvorschlägen der 66. 
Konzertförderung für die Saison 2022/23 veröffentlicht. Nachdem die Stipendiatinnen und 
Stipendiaten 2018 und 2019 für zwei Spielzeiten vermittelt wurden, können ab Herbst 18 
neue Musikerinnen und Musiker vermittelt werden, die als Stipendiatinnen und 
Stipendiaten aus dem Wettbewerb 2021 in Freiburg hervorgegangen sind. Der 
Künstlerkatalog wird zur Konzertvermittlung unter anderem an die 270 Mitglieder des 
BAKJK-Veranstalterrings versendet. Die Umstellung der alten auf die in 2020 erworbene 
neue Konzertvermittlungssoftware ist im Gange und stellt sich als eine sehr gute, 
arbeitserleichternde Investition heraus. 
 

Die Aktivitäten des Dirigentenforums 
wurden im vergangenen Jahr deutlich von 
der Corona-Pandemie geprägt. Zahlreiche 
Veranstaltungen mussten nach der 
ursprünglichen Verschiebung mit dem Start 
des neuen Lockdowns im November 2020 
erneut verschoben werden. Dennoch 
konnten vor allem in ersten Halbjahr 2021 
einige Kurse und Workshops realisiert 
werden. So fanden, nach einer Corona-

bedingten Zwangspause für junge Chordirigierende, gleich drei Kurse mit deutschen 
Rundfunkchören statt: im Januar mit dem Chor des Bayerischen Rundfunks und Stellario 
Fagone, im Mai mit dem WDR-Rundfunkchor und Nicolas Fink und schließlich im Juni/Juli mit 
dem MDR Rundfunkchor und Florian Helgath. Aufgrund der anhaltenden Beschränkungen 
für vor allem semi-professionelle Chöre mussten viele geplante Veranstaltungen, darunter 
auch das geplante Abschlussdirigieren der 1. Förderstufe, in das nächste oder übernächste 
Jahr verschoben werden. 
 
Im Förderzweig Orchesterdirigieren musste das Kritische Orchester® erneut abgesagt 
werden (die nächste Ausgabe ist derzeit für März 2022 geplant). Andere Veranstaltungen, 
wie etwa der Operettenworkshop an der Musikalischen Komödie Leipzig, konnten um ein 
Jahr verschoben werden. Einige Meisterkurse konnten trotzdem stattfinden, u.a. ein 
Dirigierkurs für zeitgenössische Musik mit MaM. manufaktur für aktuelle musik unter der 
Leitung von Susanne Blumenthal, mehrere kürzere Kurse mit Gabriel Feltz und den 
Dortmunder Philharmonikern und ein Dirigierkurs in Hof, geleitet von Ekhard Wycik und 
Nicolas Pasquet. In den Sommermonaten fand zudem ein Dirigierkurs mit Elias Grandy 
während der Arbeitsphase des Bundesjugendorchesters in Weikersheim statt. Außerdem 
fand im März 2021 ein Abschlusskonzert der 2. Förderstufe mit den Nürnberger 
Symphonikern statt, bei dem sich Valentin Egel und Gabriel Venzago für die Teilnahme am 
Deutschen Dirigentenpreis 2021 qualifizierten. 
 
Eine bereits im Dezember 2020 angestoßene Kooperation mit dem Symfonieorkest 
Vlaanderen unter der Leitung von Kristiina Poska fand im August 2021 erneut statt. Nach 
Chanmin Chung im Dezember 2020 entsendete das Dirigentenforum im August 2021 mit 
Nicolò Foron erneut einen Kandidaten direkt zur sonst bewerbungsbasierten Masterclass 






































